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in's 14te Jahrh. Dieser Typus ist auch jetzt noch das Wappen der Abtei, wie dasselbe bei Stumpf
Chr. lib. 5. p. 95 abgebildet ist (mit Ausnahme der 3 Sterne, die im Wappen fehlen).

2. Gleich. MONETA ABBATIS AVGENSIS (statt Augiensis). Rasel.

3. Auch folgender Bracteat wird Fischingen zugeschrieben. In einem Perlenrand rechts der
kniende heil. Hubertus mit gefalteten Händen, welcher einen vor ihm stehenden Hirsch anbetet.
Leitzmann i) nemlich schreibt dieses Stück Fischingen zu, irriger Weise, wie ich glaube, da die

Legende des Hubertus und jene Erscheinung des Hirschen sich nicht auf unsere Abtei bezieht,
sondern hier ist es Gräfin Ida von Toggenburg, welche des Nachts von einem Hirsch mit Lichtern auf
dem Geweih begleitet wurde, wann sie zur Kirche ging.

4. Ein einseitiges Silberblechlein, auf welchem die Toggcnburgische Gräfin und Stifterin des

Gotteshauses Fischingen mit dem Hirsch. S. IDDA COMIT. TOGG. Haller IL p. 377 führt diese

Münze an, die indessen nicht in's Mittelalter, sondern in die neuere Zeit zu gehören scheint und
keine Münze ist, sondern eine Medaille, wie jedes Kloster solche hat.

XVI. Die Abtei Engelberg, Kt. Unterwaiden.

Im Jahre 1120 wurde die Abtei Engelberg (mons angelorum) im Kt. Unterwaiden eingeweiht2).
Wir kennen keine Urkunde, in welcher ihr das Münzrecht bewilligt wird. Allein ihr Wappen enthält

den gleichen Typus, den wir auf einigen unbekannten Bracteaten erblicken. So wie wir daher

oben einen Bracteaten dem Kloster Fischingen nur aus dem Grunde beigelegt haben, weil der Typus
die auffallendste Aehnlichkeit mit dem Wappen der Abtei hat, so können wir auch hier die Vermuthung

nicht abweisen, dass auch Engelberg im Mittelalter gemünzt habe.

Das Wappen besteht in einem schwebenden Engel en face, der auf Hügeln sich erhebt 3i.

Bracteaten :

1. Viereckt, in rundem Perlenrand ein schwebender Engel en face. Ganz wie auf dem

Wappen. (Basel.) No. 176.

2. Viereckt, in rundem Perlenrand ein schwebender Engel en face, unter ihm der Kopf eines

Abtes linkshin. No. 177.

Diese Bracteaten gehören in's 14te Jahrh. und werden in der Schweiz häufig gefunden.
Da man von keinem Münzrecht dieser Abtei Kenntniss hatte, so zweifelten viele, ob diese

Bracteaten ihr zugehören; und andere legten dieselben andern Münzstätten bei: so z.B. Lelewel (T. III.
p. 224) den Bischöfen von Basel.

1) Num. Z. 1843 p. 46. abgeb. Taf. I. No. 5.

2) Tschudi I. p. 58. 3) Stumpf II. p. 192


	Die Abtei Engelberg, Kt. Unterwalden

